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Der Hwangh
In der Auseinandersetzung zwıschenMoskauun Peking rhoben die Chinesen uch den Vor-
wurf, die Sowjets hätten durch die Zurückziehung ihrer Fachleute China ungeheuren Scha-
den zugefügt. Man 1ST SCNECILT, diesen Fachleuten solche für Rüstung und Schwerindustrie

verstehen. Das 1ST gewiß auch der Fall SCWESECNH.
Aber China hat nıcht Nur die Probleme seiner Industrialisierung lösen, sondern hatSeIt

Jahrtausenden MI1 den Naturgewalten, VOoOr allem dem Wasser, W 1e keıin anderes Kulturland der
elt kämpfen. Eınes der schwierigsten Probleme dieser Art stelltder Hwangho, der Gelbe
Fludß, SCNANNTL nach der gelben Farbe, die VO: den Lößmassen erhält, die aut seiınemS Mittellauf durch die Lößberge Chinas 1tN1  D Seit tausenden VO: Jahren mu{ jede Regierung

China MIt diesem Problem kämpfen, und VO' seiner Bewältigung hängt ihr Bestand ab, weil
damit Hungersnot und Überschwemmung zusammenhängen.

Der Gelbe Fluß, König der Großen Ebene und ihr Vater, hat SeIt dem Jahr 2278 V, Chr bıs
heute mindestens siıebenmal SC1Il1EN auf grundlegend geändert. Dıe Verlagerung sCc1iNer Mündung

Wa

VO NnNeren Gelben Meer ZU zußeren entspräche Verlagerung der Rheinmündung von
Rotterdam nach Danzıg.

R  B Beı Hochwasser führt der Strom %o se1iNeEeSs Volumens MmMIItT Löß fließt solchen
Zeıiten über der Ebene, DUr durch die Deiche gehalten. Diese sind B km VO' eigentlıchen ett
entfernt, S1ie mMussen wieder dem steigenden Flußbett angepaßt werden und erreichen 1Ne

Höhe bis I,

Seıit dem Jahr DE N3 Chr. sınd 418 große Deichbrüche und Überschwemmungen verzeichnet.
Sıe nıcht durch Naturkatastrophen herbeigeführt, sondern auch durch Menschen-
hand die letzte 1938 durch Tshiang Kai-shek der die Deiche bei Chengchow durchstechen jeß

sıch die vorstoßenden Japaner schützen. Damals wurden 000 gkm and über-
schwemmt C1Xn Gebiet größer als Niedersachsen und Hunderttausende VO  e} Bauern ertranken.
Die Wasser des Hwangho flossen nach Süden aAb und erreichten 1010 km südlich teilweise über
den Yangtse, das Meer. ISt 1947 konnte MItTt Hılte der NRR der Deich wieder gyeschlossen
werden, daß seither der Hwangho wiıeder ı105 Gelbe Meer mündet.

Dieser Strom Iso sollte reguliert werden, und 1952 bat Chına die sSOWwJetischen Freunde
Fachleute, die 1954 auch geschickt wurden. Im Februar 1954 iıngen 516 mMIt ihren Unter-

suchungen des Flußlaufes und arbeiteten bis ZzuU Jun1ı des gleichen Jahres Auft Grund
Memorandums, das s1e vorlegten wurde 1i1nNe Regulierungskommission EINSESETZT und 1955 ein

15-Jahresplan für die Regulierung aufgestellt Aber schon damals eintfen manche Chinesen, dafß
die eIit der Vorbereitung, die siıch die Russen Mhätten, reichlich kurz SCWESCH sel.

Die Russen legten ein Fünf-Punkte-Programm VOT, das folgende Ma{fißnahmen vorsah Die
Anlage VO  3 Staubecken, Überflutungen sSteuern können, Fın Bewässerungssystem, Dıie
Anlage VO  w} Kraftwerken, Die Schiffbarmachung des Stroms, Die Verhinderung der Löß-
abfuhr ı Lößbergland.
Man begann MIt der zunächst vorgeschlagenen Ma{fßnahme und suchte gee1ıgnNetenN Platz

für die Anlage großen Staubeckens. Diesen fand INa  w} den Sanmenenge Durchbruch
ZUr Großen Ebene Andere, wenn auch nıcht zroße Becken wurden bei der Liukiaschlucht ober-
halb VO  e} Lanchow und der Heishanschlucht bei Chungwei geplant. Einwände, daß solche
Becken ML Schlamm aufgefüllt würden, WwW1esen die Russen M1t dem Hinvweis auf Bodenunter-
suchungen Zzurück. Und auf den Hınweıs, daß damıt viele Menschen umgesiedelt werden müßten,
an  en S1C, daß das überall bei der Anlage oroßer Staubecken derFall SC1H

ber der Vorteıil solcher Anlagen War doch eindeutig. Man erhoffte sıch VO: der Anlage des
Sanmenbeckens, daß die Wassermassen des Hwangho VO:  - 0900 bm/sec auf 8000 cbm/sec her-
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Ilte en IL, daß de
Sanme Nfließ de benflSSCc chw SSCr ha N, VIier SC lang sch
ßen MNnCN, daßdie Hochwassergefahr unterhalb beträchtlich gemindert würde. SchließlicheI-

rechnete mMa  } sich, daß durch das Becken ein Bewässerungssystem für 116 Millionen \9a[0) (1 IN0O

— 6351000 qm), iwa %o des bebaubaren Landes ı China, werden könne.
Außerdem würden Kraftwerke mindestens Miıllion Kilowatt Strom und der Strom
selbst autf ine Länge VO:  } 1795 km schiftbar werden. -

.Man begann 1957 und wollte INITt Hilte der Russen 1961 fertig werden. 1960 wurden die
russischen Fachleute zurückgezogen.

Im Aprıl 1957 wurde INIT den Arbeiten großen Staudamm begonnen, der 11C Höhe VO:

110 In, 1ine Lange VO:  } 963 und ine Breıite VO:  3 en sollte. Die Kosten des Bauwerks
den ersten drei Monaten überschritten beträchtlich den Kostenvoranschlag, und Man $a sıch

ZWUNSCH, drastischen Sparmaßnahmen greifen, indem INa  - wieder aut die alten, jahr-
tausendelange bewährten Methoden des chinesis  en Deichbaus zurückgriff Schwierigkeiten tra-

ten autf VO:  3 denen 189828  - OFraus keine Ahnung hatte, da die Schleusentore Druck AaUSs-

BESEIZL 1, WIie bisher bei keinem Staudamm der Welr vorgekommen War Im Dezember
1958 hatte mMa  ]} ber trotzdem 190880 den Vorarbeiten für die Schleusen begınnen können. Neue
Bedenken entstanden, VO:  \} denen die hauptsächlichste die Wafl, ob der durch das Staubecken BCc-
bandıgte Gelbe Flußß seiNnNneEnN Unterlauf nıcht andern würde, WIC der Yungting n hatte,
nachdem INa  -} das Staubecken VO' Kung-t'!INS gebaut hatte.

Zwar verkündete Wang Hu-chen noch nach der Abreise der Russen aut dem Parteikongreißs
VO:  -} 1960 daß die ursprünglich auf re angesetzten Arbeiten 31/9 Jahren vollendet seinNn

würden, ber das Staubecken 1ST nıcht fertig geworden. Das 1STt. bedenklicher, als der VO!

Gelben Fluß mitgeführte Löf sıch dort niederlegen wırd und damıt auch die bisherigen Arbeiten
umsonst n sCc1MN werden (China News Analysıs, Hongkong, Julı

wurde Privatdozent, Maı 1803 außer-HAU ordentlicher Professor der Rechtswissenschaften.
Ostern 1802 bezog Jacob e1in Jahr spater

Wilhelm Grimm die Universiıtat Marburg Sıe
wohnten der Barfüßerstraße der VWen-Savıgny un dıe Brüder Grimm
deltreppe, nıcht WEeITL VO':  ] Davignys Wohnung

Der NameDavıgny 1St mMIiIt der Marburger Jacob Grimm hörte bei Savıgny ZUEISLT
Wıntersemester 802/03 und blieb sC1N eifr1g-Studienzeit und dem Leben der Brü-
ster Schüler, bıs dieser Schlu{fß des Sommer- &.der Grimm untrennbar verbunden. Die Freund-

chaft MI ihrem hochverehrten Lehrer Karl semesters 1804 Marburg verließ 110e Stu-
Friedrich VO'  w} Savıgny bildet C1in eiNZ1gYArtıges dienreise nach Parıs unternehmen. Wi;ilhelm
Beispiel innıgster Verbundenheit 7wäschen Leh- Grimm hörte bei ihm Sommersemester 1803
Ier und Schüler, WI1e INa  - S1C dieser oll- nd ı Wıntersemester 803/04 und bedauerte,
kommenheit selten findet. Savıgny wohnte dafß nıcht noch länger be1 ihm hätte studie-

ren können Die juristischen Vorlesungen, dieMarburg der Ritterstraße hoch ben Nnierm

Jacob Griumm bei andern Protessoren belegtSchloß ; Haus, Aaus dem INa  ; 1Ne herr-
hatte, konnten iıh: nıcht befriedigen. S1e -icheAussicht das Gießener 'Tal hat. 1800
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